
en eiıner gediegenen Auslegung des fortlaufenden lextes behandelt Schnider einıge wichtige
Fragen ın Exkursen. In ihnen kommen Hauptinteressen des Jak In ıhrem Traditionszusammenhang
ZUT Sprache: „Freude 1m Leıden“ Frühjudentum un 1m N ıier und eıd ın der griechıschen
Philosophıe un: ın frühjüdischen Schriften; Der Bereıich CGjottes un der Bereich des Teufels be1ı
Jak und ın den est AU:; Arm un: Reıich ın den Schriften des Frühjudentums un! 1m NIT; Kranken-

heilungen 1m

Der vorlhiegende Kommentar g1bt dem bıblısch Interessierten nıcht L1UT Informatıonen ber ıne
oft umstrittene Schrift, sondern auch Hılfestellungen für den eutiıgen Menschen, der seın (CChiist-
se1n in den Alltag integrieren SUC Dem Verkündıiger ist ıne wichtige Hılfe ZUT Erfüllung
se1ınes uftrags Weıterführende Literatur WwWIEe eın umfangreıches Stellen-, Namens- und Sachreg1-

Heınz (1esenster helfen zusätzlıch be1l der rschlıeßung des Kommentars.

PRATSCHER. ılhelm Der Herrrenbruder Jakobus UN die Jakobustradıition. Reıhe FOT-
schungen ZUrT Relıgion un L ıteratur des en un: Neuen Jestaments, 139 Göttingen
198 / Vandenhoeck Ruprecht, 315 S ; n 185,—
akobus Il Jak) dıstanzıer sıch WIE seıne übriıgen Verwandten VO irdıschen Jesus ( omm
abDer bald ach Ostern Z/UuT (Gemeıinde. Entscheidendes OLV aliur ist dıe ıhm wıderfahrene H:
stophanıe KOT 1572 vgl Hebräerevangelıum 2 Die ese, KOor D SE1 aufgrun seiner
Parallelıtät S ıne Rivalıtätsformel, ist keineswegs zwingend, da dıe Apostel sıch beı Paulus
NIC| mıt den WO decken

Der größte eıl der Wiener Habilitationsschrif: Pratschers gılt em kırchenrechtlichen und theolo-
ıschen andor des Jak ©3 Pratscher befragt zunächst den al und dıe Apg Gut begründet ent-

sche1de sıch für dıe Frühdatıerung des Apostelkonvents (43) Petrus ist der uhrende Mann In
Jerusalem, als ıh: Paulus besucht: Jak gehört Zzu. CNSCICH Führungskreıs. Wıe dıe AHe-
bräer“ 79 Jak nıcht denen, dıe betont torakrıtisch Ssind. Zeıt des Apostelkonvents ist Jak
ıtglıe des „Säulenkollegi1ums”. Paulus anerkennt dıe gesamtkırchliche Bedeutung dieses Dreıier-
kollegı1ums, dıe ach dem onvent praktısch N1IC. 1im lıc auft dıe theologısche Grundlage auf
das Judenchrıiıstentum eingegrenzt ist Petrus ist der Führer. Jak ber wırd zuerst genannt, da ın
dıe galatısche Sıtuation involviert iıst Er stimmt der gesetzesireien He1idenmissıon (Gal Z 0)e ist
ber stärker als Petrus die lora gebunden. Wohl deshalb ann anders als Petrus un! Johannes
unter Agrıppa iın Jerusalem bleıben, NUu  —_ dıe unbestrittene Führungsrolle einnımmt. Er
weıß sıch für dıe Judenchristen verantworrtlıch, vertrıtt ber keıne Judaıstısche Posıtion. BeIl Eirstel-
len der „Jakobusklauseln  : In denen sıch dıe Heidenchristen in Antıochıen zugunsten des Z usam-
menlebens mıt den Judenchristen Einschränkungen auferlegen, ist vielleicht ndıre beteıulgt.
Dıie judenchristlıchen TIradıtiıonen beı eges1ipp un: In den Pseudoklementinen (AJ I1-Quelle, Ke-
rygmata Petrou und Grundschrift) zeıgen, WIeE das Judenchristentum Jak In Nspruc nımmt. Die
Hegesipp-Traditionen proJjizıeren hnlıch WI1e dıe AJ II1-QuelleDdie spätere Führungsrolle
des Jak ın dıe Anfänge der Urgemeinde zurück. Der Auferstandene selbst ıh: ZU Bischof
ber dıe Gesamtkırche eın In ihrer theologıschen Würdigung spiegelt sıch dıe Jak-Verehrung der
hınter cdheser Tradıtion stehenden Gruppe
uch dıe (3nOsIS we1lß Jak-Iradıtiıonen wirksam einzusetzen (Thomasevangelıum, Epıistula lacobı

Apocrypha, 7 Jak-Apokalypse, Agypterevangelium, dıe Naussener und Manichäer). Schließ-
ıch hat dıe Jak-Tradıtion In der Großkıirche iıhren al Das judenchristlıche ak-Bıiıld wırd korrI1-
gier Jak ist VO den posteln eingesetzt, In apostolıischer Sukzession un 1U für dıe Urgemeıinde
zuständıg. Br gılt als OTrtHNOdOoX un sıchert dıe apostolıische Überlieferung, zumal In antıgnost1i-
schen Zusammenhängen (Irenäus, (lemens VO Alexandrıen), Zurückhaltung egenüber Jak
ze1g teilweıse cdıe lateinısche Kırche z Augustinus). ach altester un verbreıteter Annahme
ist Jak eın leiblicher Bruder Jesu. Um dıe Mıtte des Jhs entsteht dıe Stiefbrüderhypothese, Hıer-
ONYyYINUS ver{—rı erstmals, dıe Brüder Jesu selen seine Cous1ins, Was sıch ım esten ber Augustinus
durchsetzt

DIe Bedeutung des Jak ze1g sıch auch ın pseudepigraphen Schriften: der kanonısche Jak:; das dAaDO-
kryphe Protevangelıum lacobı un! TEeI gnostische Schriften Pratscher urteılt richtig, dalß für den
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Jak Glaube und Handeln zusammengehören. Jak attackıert Jjedoch nıcht den paulınıschen Jau-
bensbegriff, sondern Gegner, ıe dıe paulınısche Rechtfertigungsterminologie fälschlich auf das
ethıische Iun des Chrıisten beziehen auf dıe Christwerdung.
Abschlıießend befaßt sıch Pratscher mıt dem Martyrıum des Jak ach Flavıus Osephus un den

c“chrıistliıchen Quellen (4.) Der Umstand, dalß der Hohepriester Ananus Jak als Bruder Jesu un als
erfolgreiches aup einer mess1anıschen Tüur polıtısch destabıliısıerend hält, dürtfte seinem
Martyrıum geführt en

Jak Ist eın Mannn des Ausgleıchs. Dalß sein Festhalten der or notwendıg deren eifektiven
Heılscharakter einschlıeßt, dürfte eıne Überinterpretation se1N, da WIT N1IC WwIissen, WI1Ie den
Joragehorsam mıt dem Chrıistusere1ign1s verbunden hat DıIie wenıgen Vorbehalte Pratschers
Ergebnisse sollen das posıtıve Urteiıl NIC. trüben Mıt seiner gründlıchen Untersuchung A0 Hefr-
renbruder Jak hat Ul zugle1c eınen Eıinblick ıIn dıe Geschichte der frühen Kırche SCHC-
ben Heınz (Hesen

WEISER. Ifons Miteinander (emeinde werden. Sachbuch Zzu Neuen Jlestament und ZU
kırchlichen en Stuttgart 198 / Verlag Katholisches Bıbelwerk 151 s 9 geDb., 35 ,—
Es g1bt heute NıIC wenıge Menschen, dıe ach egen christlichen Lebens suchen. €]1
sınd Ss1e sıch bewußt, daß Christsein lebendige Gemeılnden braucht Das /weıte Vatıkanısche Kon-
711 (1962—-1965) WIEeE dıe römiısche Bıschofssynode ber dıe erufung und Sendung er Tısten
(1987) en Z WAal viele Anstöße azu egeben. ber WCI wollte, dalß dıese sıch schon hınrel-
en! In den CGemelnden ausgewirkt en

Lebendige christliche (GJemeilnden g1bt NIC| hne KRückbesinnung auf cdie Anfänge der TIsSten-
heıt nlıegen des vorhegenden Sachbuches ist C: 1er Hılfestellungen geben So legt Weılser
dar, WIe den ersten chrıistlıchen Gemeıinden kam (1 Kapiıtel). Christliche (Gemelnden entstan-
den nıcht hne dıe Offenbarung Gottes, dıe Glaubensgeschichte sraels SOWIEe GDEn Tod un! Auf-
erweckung Jesu. Weıtere Voraussetzung WarT dıe Verkündigung des Evangelıums un dessen gläu-
bıge Annahme Außere Zeichen für dıe Annahme der Christusbotscha War dıe aulile Was damals
grundlegend für dıe Entstehung chrıistlicher (Gemeilnden WAdl, ist auch eute Im Kapıtel geht

Weıser dıie Onkrete Gestalt der irüuhchrıistlichen Gemeinden. €]1 stellt heraus, Wds
eıben gültig und Wads zeıtbedingt ist Das ist deshalb wichtig, weiıl MNUTr Hılfen für dıe egen-
wart werden können. Der Verfasser macht auch mıiıt den verschiedenen Bıldern für (Je-
meınde un deren Bedeutung ebenso vertirau WIE mıt der 1e der Formen der (jemenndele1-
(ung Frauen spielen €]1 ıne nıcht unterschätzende

Das Oonkrete en der iIrühen (GGemelnden zeichnet das Kapıtel ach Dazu gehören erkundı-
Sung und IS Ermahnung un Ermutigung, gemeiInsames eten und Feılern, eın en AUuSs BC-
genseıltiger Hochachtung, brüderliches Teıilen. Wıe TISten mıt Konflıkten umgehen un:! sıch UT
friedliches Zusammenleben mühen sollen, kommt er ebenso Z Sprache.
Wiıe In den bısherigen Sac  uchern ZUT AUuSs dem Katholischen Bıbelwerk sınd die Ausführun-
BCMN uch In d1esem Band reichlich ıllustrıer Am Seıtenrand finden sıch hılfreiche Stichworte
ichtige Bıbeltexte werden graphısch hervorgehoben abgedruckt. Ubungsaufgaben sollen der e1-

Verständniskontrolle diıenen. Am nde des Buches ann INa  —_ sıch ann überzeugen, ob dıe
Antworten korrekt Das Buch eıgnet sıch nıcht [1UT für dıe private Lektüre, sondern VOT
em uch für dıe Gruppenarbelit. So Dbleıbt hoffen, daß das, Was Weıser In Tachlıcher Ompe-
tenz für einen weiteren Leserkreıs aufbereıtet hat, auch seine Wirkungen zeigen wırd ıIn uUuNseTEN
chrıstlıchen (1Jemeınnden. Heınz (esen

MARTINI, Carlo Iun, WdS Er ll Christliches Sendungsbewußtseıin ach dem Neuen
Jlestament Freiıburg 1987 Herder Verlag. 144 5. , ZED.., 19,80
DIie elf Meditationen ber das christlıche Sendungsbewußtsein gehen auf eiınen Exerzitienkurs
rück, den der ausgewlesene Neutestamentler und Maıländer Erzbıischof Begınn der Fastenzeıt
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